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Mer Feinde Krüppelelend
und deutsches Krnppelßegertuui .

Aus England wird berichtet , daß dort die
verstümmelten Soldaten auf Almosen angewiesen
sind. In Belgien beklagen sich die Soldaten
darüber, daß ihre verwundeten Kameraden blind
oder ohne Arm das Krankenhaus verlassen und
die Uniform ausziehen müssen . Man überliefert
sie, daGeldnot inLeHavre herrscht ; grausam dem allge¬
meinen Mitleid . Und wie geht es in Serbien zu ? Cor¬
nelius Gurlitt erzählt davon in der „ Köln . Ztg " :
„SouderbareGestalten , denen wir vorher schon da und
dort begegnet sind .werdennun immer häufiger. Krüppel
und Bresthafte werden auf kleinen Wagen gefahren
oder hocken zu Pferde , manche wie Affen anzu-
sehen . Ich mochte meinen Augen nicht trauen,
als wir endlich dicht vor der Stadt angelangt sind .
Da sitzen zu beiden Seiten der Straße in langen
Reihen die Elenden des ganzen Landes, die sich
hier ein Stelldichein geben : Hunderte von Blinden
und Lahmen. Aussätzigen , Idioten und Miß¬
geburten aller Art . Was noch eine Hand oder
eine Zunge rühren kann , schlägt auf eine Trommel
oder auf einen Teller, zupft auf einer Gusla oder
lallt Lieder, Gebete, bettelnde Worte . Mein

i Führer wirft einige erklärende Worte hin . Von
' Jahrmarkt zu Jahrmarkt ziehen die Unglücklichen.

Der Staat ernährt und pflegt sie nicht. Niemand
sorgt für sie . Da helfen sie sich selbst. Durch
Betteln. Wer dazu nicht imstande ist , hat einen
„Impresario " bei sich , der von den Einkünfte»
millebt . Ich bin entsetzt. Mein Begleiter lächelt .
Leine Nerven sind abgestumpft. Am liebsten
möchte ich querfeldein reiten, fort von dieser Stätte
des Jammers . Aber wir müssen hindurch . Ich
halte den Atem an, mir ist wie auf einem Feld
mit Leichen. Ich lasse bald hier , bald dort einige
Para zu Boden fallen, sie werden gierig gehascht
me von Tieren . Aber den Blick kann lch nicht
hinwenden. Der Ekel sitzt mir an der Kehle .
Endlich haben wir diefes entsetzliche Spalier
lebendiger Leichnahme hinter uns . Noch eine Weile
liegt mir das dumpfe verworrene Singen und
Stammeln in den Ohren .

"

Soll ich nun noch von dem Jammer der
Krüppel in Rußland reden, wo noch immer Kinder
verstümmelt werden , um ergiebiger auf den Pro¬
zessionen und vor den Kirchlüren betteln zu können ?
Auch die Jahrmärkte wimmeln dort von völlig
vertierten Mißgestalten . Der Anblick seltsamer
Verkrüppelungen erhöht nur des Volkes Lustig¬
keit . . .

Wir „ Barbaren" allerdings halten es heute
unter uns anders . Wir führen die Krüppel nicht
auf den Jahrmaikt, sondern in die Werkstätten
hinein . Wir ertüchtigen auch die Kriegskrüppel zu
neuen Arbeitsfertigkeiten, die wir als ein treu zu
bewahrendes Kapital von Kräften und Lebensglück
für unser Vaterland bewerten. Höher als billige
Lustigkeit steht uns heitere Lebensfreude. Wir
geben daher auch unseren Kriegsbeschädigten nicht
mehr Leierkasten oder Trommel und Pfeife, sondern
lassen sie in kräftigen Bewegungsspielen sich

I munter tummeln. So begnügt sich bei uns auch
! der Staat nicht damit, den entstellten Helden, die
für ihn ihre Gtieder geopfert, Kriegs - und Ver¬
stümmelungszulagen zuzuwendcn , sondern er sorgt
vor allem dafür , daß sie Arbeit finden . Darum
rüsten wir unsere Kriegskrüppel mit Arbeitsprotheseu
aus , für deren Verwendung wir die Beschädigten
in Prothesenjchulen erziehen .

Wir wollen die Krüppel unverdrossen durch
unsere Arbeit zu „ werteschaffenden Bürgern " machen .
Sie sollen so siegesfreudig im Kampfe mit dem
Schicksal werden, wie unsere Heere in der Schlacht
im Ringen mit dem Feind sich zeigen . Daher
organisieren wir eine besondere Heimarmee für
Kriegskrüppelhilfe.

Schon in unseren Lazaretten befragt der Arzt
die Verwundeten . Er ermuntert sie zu neuer
Hoffnung und eröffnet ihnen vor allein Aussichten
auf neue Beschäftigung. Eine besondere Berufs¬
beratung hilft de» Beschädigten de» Weg zu neuen
AuSbildungseinrichtnngen und sorgenlösender Arbeit
finden . Die Arbeitsvermittlung wendet den Kriegs¬
krüppeln sich gewissenhaft mit emsiger Bemühung
zu . Der Staat , die Gemeinden, die großen Ver¬
bände der Arbeitgeber in der Industrie und der
Landwirtschaft haben Veranstaltungen getroffen .

den Kriegskrüppeln ihre Arbeitsstätten offen zu
halten.

Besondere Ausstellungen verschiedener Art in
allen größeren und mitrleren Städten unseres
Vaterlandes wollen die ganze Öffentlichkeit darüber
aufklären, wie umfassend die heutige Orthopädie
und Neuertüchtigungs - Pädagogik mit ihren Erfolgen
dahin wirken , daß die Kriegskrüppel alle Not der
Verstümmelung überwinden . Selbst die Frauen
werden darüber belehrt, daß Bedauern und Mit¬
leid ihren Söhnen nur hinderlich sind im Vorwärts¬
kommen .

Unsere Frauen sollen das Heim halten, sollen
Mitfreude an Arbeitserfolgen ihrer Männer und
Söhne in sich pflegen und Zuversicht um sich strah¬
len .

Wir sind überzeugt, daß alle Hilfe nur der
Selbsthilfe Wege zu ebnen hat . Ein Lebenskämpfer,
der Schritt für Schritt sich unabhängig von jedem
Beistand macht, trotz seiner Verkrüppelung, enspriLt
unserer Wesensart besser als ein romantischer
Bettelkrüppel mit der Gusla in Serbien. Und unsere
Kriegskrüppel ruhen und rasten nicht, bis sie in
den einfachsten Lebensverrichtungen wieder neue
Sicherheit gewinnen. Sie begeben sich an die Hobel¬
bank . Sie sägen , zimmern, flechten Körbe. Haben
sich ihreFinger versteift , so üben sie dieselben , kneten
Ton und Plastelin . Und habe ' sie den rechten Arm
oder die rechte Hand verlöre ., so lernen sie mit
der linken Hand in Einarmerjchulen schreiben . Ein
Leutnant , der in Belgien den rechten Unterarm
eingebüßt stärkt seine Muskeln im kühnem Schwim¬
men . Ein Hauptmann , der ein Bein verloren hat,lernt froh mit seinem Beine reiten und „mogelt"
sich wiederum an die Front.

Wir wollen Krüppelsiegertum, nicht Krüppel¬
elend , wir „Barbaren ! "

Wie dieses Krüppelsiegertum bei uns sich be¬
hauptet und wie es auch die Gebrechlichen der
Friedensarbeit zu tüchtigem Menschentum erhebt,
können wir am überzeugendsten m den Lebensschick¬
salen deutscher Männer und Frauen veranschau¬
lichen. Unser Volk ist reich an solchen heldenhaften
Lebenskämpfern. Auf eine Rundfrage meldeten sich
bei Hans Würz , Erziehungsdireklor am Oskar-

V-Voote im Mittelmeer .
Von Otto von Gottberg.

Pfadfinder war unseren Tauchbooten auch auf
dem Zug zum Süden Kapitänleutnant Hersing,
der durch Versenken des ersten feindlichen Kriegs-
fahrzeuges , des Kreuzers „ Pathfinder "

, am 5 . Sep¬
tember 1914 den Briten einen Pfad zur Freiheit
der Meere fand und noch mehr Tonnengehalt an
englischen Kriegsschiffen als sogar Weddigen zu
den Fischen schickte. Seine Fahrt zum Goldenen
Horn wird als seemännische Glanzleistung auf den
Seiten der Kriegsgeschichte leuchten . Sie endete
tnit einem nicht minder glänzenden militärischen
Erfolg, weil er vor dem Ziel in kaltblütiger Ruhe
nm Schwarm der feindlichen Kreuzer und Zerstörer
vorbei zum Angriff erst fuhr, als er zwei englische
Linienschiffe zur Strecke bringen konnte .

Störung des Dardaneüenunternehmens der
mdlichen Verbündeten längs ihrer Anmarschstraßen
or die Aufgabe, zu deren Erfüllung Kapitän -
lltnant Ganßer im August den heimischen Nord -
chafen verließ . Das Meter versprach böse Tage,
2 „ II x.

" mit den guten Wünschen der beiden
ochbarorte aus die lange Reise fuhr. Wind und
ee zwangen ihn oft unter Wasser ; trotzdem konnte
bald den britischen Dampfer „Whitefield" von

« a 3000 Tonnen Gehalt anhalten, die Besatzung
M Bord schicken und das Heu und Lebensnuttel

nach England tragende Fahrzeug durch Artillerie¬
feuer versenken . Da begann der Himmel zu lachen !
Das Wetter klarte auf und blieb den Unseren für
Wochen hold . In der folgenden Nacht sahen sie
die Posiiionslaternen eines sonst abgeblendeten
Dampfers . Als vom II - Boot ein warnender Schuß
vor den Bug fiel, löschte der Skipper auch die
Positionslaternen aus , aber der Mond lachte wie
Tags zuvor die Sonne. Das Geschütz feuerte
wieder , und auf den ersten Treffer stoppte der
Dampfer . Der deutsche Kommandant gönnte der
Besatzung Zeit , in die Boote zu gehen und fuhr
näher. Er sah einen Tankdampfer . Die Leute
an Bord waren nicht au - gesliegen . Die Maschine
arbeitete wieder und mit äußerster Fahrt versuchte
der Skipper zu entwischen . Wieder also setzte ein
britischer Kapitän nach Weisung, der Admiralität
zwecklos das Leben seiner Leute auf 's Spiel .
Neues Actillerieseuer mußte den Dampfer zum
Stillegen zwingen . Der Kapitänleutnant ging
längsseit und gab den Briten 15 Minuten Zeit ,
um ihr Schiff zu verlassen . Endlich glaubten sie
es ratsam , dem Befehl zu gehorchen . Ein Tor¬
pedoschuß . endete des Dampfers Dasein und die
hoch zum Nachthimmel aus dem Schornstein auf¬
lodernde Feuersäule erzählte, daß die Petroleum¬
tanks getroffen waren . Am Nachmittag des kom¬
menden Tages trat der Engländer „Mimosa " die
Fahrt in die Tiefe an . Torpediert schwamm er
noch auf der Ladung von Olfässern. Eine Spreng¬

patrone mußte das Ende beschleunigen , denn G.
hatte Eile .

Als er querab der spanischen Küste fuhr, kam
der Brite „ John Hardie "

, ein Dampfer von
4 — 5000 Tonnen in Sicht . Seine Besatzung steigt
nicht auf Anruf aber auf Warnungsschuß aus und
ruderte in den Booten davon . Die erste Granate
von „ II x " schlägt in die Wasserlinie des „John
Hardie " . „Herr Kapitänleutnant , es sind drüben
noch Menschen an Bord ! " ruft der Mann am
Geschütz, und der Kommandant sieht einen Inder
unter Turban einen Landsmann auf Deck des
Dampfers schleppen . G . läßt das Feuer einstellen
und fährt dem Briten näher . Drüben packt ein
Inder den andern um den Leib und wirft sich
mit ins Wasser. „II x "

setzt das Dingi aus.
Die Männer darin rudern, daß die Knochen
knaxen, fischen die Beiden auf und sehen den einen
mit Fußeisen gefesselt ! An Bord des D-Bootes
gebracht und schnell gelabt müssen die Geretteten
erzählen. Ihr Skipper hatte den Gefesselten wegen
eines kleinen Disziplinarvergehens in Eisen gelegtund ihm wie seinem Landsmann verboten, in
ein Boot zu klettern. Es liegt System darin!
Zu Wasser wie zu Lande sehen wir Engländer
die Inder in den sicheren Tod treiben . Sie follen
nicht heimkehren und von englischen Niederlagen
und Enttäuschungen berichten . Darum HetzenBritanniens Generale die wider ihren Willen nach
Europa geschleppten indischen Truppen den eigenen



Helene - Heim , Zehlendorf bei Berlin viele neuer¬
tüchtigte Kriegs - und Friedenskrüppel . In seinem
Buche : „Der Wille sieg, " Greis Mk . 1 . ) bringt
er eine Auslese der schlagendsten und interessantesten
Fälle . Dem Leser dieses hochinteressanten Buches
eröffnet sich in diesen Bekenntnissen eine neue
Welt .

Die Tagesberichte .

Großes Haupkyusrlier . (W . T . B . amtlich. )

Sonntag , 21 . November .

Westlicher Kriegsschauplatz
An der Bahn Apern - Zonnebeke gelang eine

größere Sprengung unserer Truppen in der feind¬
lichen Stellung . Französische Sprengungen südöst¬
lich von Souchez und bei Combres hatten keinen
Erfolg . Bei Souchez kamen wir den Franzosen in
der Besetzung des Sprengtrichters zuvor und behaup¬
teten ihn gegen einen Ängriffsversuch '

Auf der übrigen Front an verschiedenen Stellen
lebhafte Feuerkämpfe .

Unsere Flugzeuge warfen auf die Bahnanlagen
von Poperinghe und Fournes eine größere Zahl
Bomben ab ; es wurden Treffer beobachtet .

Der englische Oberbefehlshaber sagt in seinem
Bericht vom 15 . Oktober über unseren Angriff süd¬
westlich von Loos am 8 . Oktober , daß nach zuver¬
lässigen Schätzungen 8000 —9000 gefallene Deutsche
vor der englisch - französischen Stellung gelegen
hätten . Diese Behauptung ist freie Gründung . Unser
Gesamtverlust an Gefallenen , Vermißten und ihre »
Verwundung Erlegenen betrug 763 Mann .

Östlicher Kriegsschauplatz
Die Lage ist im allgemeinen unverändert .

Balkankriegsschauplatz .

Deutsche Truppen der Armee des Generals
v . Koeveß haben Novipazcv besetzt . Die Armee
des Generals von Gallwitz und der rechte Flügel
der Armee des Generals Bojadjeff kämpften um
den Austntt in das Labtal nördlich von Pristina .
Die Zahl der ain 19 . November gefangen genom¬
menen Serben erhöht sich auf 3800 . Gestern wurden
über 4400 gefangen genommen .

Oberste Heeresleitung .

Montag , 22 . November .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Keine wesentlichen Ereignisse .
Die feindliche Artillerie zeigte lebhafte Tätig¬

keit in der Champagne , zwischen Maas und Mosel
und östlich von Luneville .

Östlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Gen . - Feldmarschall

von Hindenburg .

Ein schwacher russischer Vorstoß gegen den
Kirchhof von Jlluxt , nordwestlich von Dünaburg ,
wurde abgewiesen . Sonst ist die Lage unverändert .

voran in gewisse Vernichtung , und darum stellen
immer wieder die Unseren fest , daß auf sinkenden
englischen Schiffen die Inder zurückbleiben müssen .
Der „praktische " Brite will zwei Fliegen mit einer
Klappe schlagen . Das Wort „ der beste Inder ist
der tote Inder " führte er längst im Mund und
nun er begreift , daß das geknechtete Volk bald
Rechenschaft fordern darf , will er vor der Ab¬
rechnung die Mannbaren Indiens morden . Lebend
könnten sie nicht nur zn Streitbaren einer Erhebung
werden , sondern auch erzählen , daß der Engländer
zu bezwingen ist , auch wenn er mit einer Welt
im Bunde kämpft . Der Inder darf helfen Deutsche
zu erschlagen , aber über die Klinge springe » muß
auch er. So ist echt englische Waffenbrüderschaft
auf den Mord eines tapferen Htlfsvolkes erpicht .
Den Indern scheint ein Ahnen davon zu dämmern .
Glühender Haß und heißes Racheverlangen sprach
aus den Geretteten , die den Unseren ihre Hilfe
jm Kampf gegen die Briten boten .

Bei prächtigem Wetter steuerte der Komman¬
dant die Straße von Gibraltar an . Am nächsten
Tag lag sie im Rücken und auf dem MMelmeer
unerträgliche Hitze . Die stechende Sonne des
Südens macht Ü - Bootsfahrten zu qualvoll an¬
strengenden . Eine Temperatur von 50 Grad in
den unteren Räumen des Bootes mag elektrisches
Laufen noch steigern , aber in der Siedehitze darf
ie Wachsamkeit nicht erlahmen . Die lange Fahrt

hne Unterbrechung strengt die Maschine aufs

Balkattkriegsfchauplatz .
Bei Socanica ( >m Jbartal ) wurden serbische

Nachhuten zurückgeworfen . Der Austritt in das
Labtal ist beiderseits Podujevo erzwungen .

Gestern wurden über 2600 Gefangene
gemacht , 6 Gefchütze , 4 Maschinengewehre
und zahlreiches Kriegsgerät erbeutet . Im . Arsenal
von Novi - Bazar sielen 50 graste Mörsern d
8 Gefchütze älterer Fertigung in unsere Hand .

Oberste Heeresleitung .

Kriegr5N <achi ichten .
Das Auswandcrungsverbot für die

englischen Wehrpflichtigen .
Berlin , 22 . Nov . Aus Zürich meldet die

„ Nationalzeitung "
: Aus London wird gemeldet :

Durch königliche» Erlaß ist am 20 . Nov . das
Auswanderungsverbot auf alle in» wehrpflichtigen
Alter stehenden Engländer veröffentlicht worden .
In den Monaten Juli bis September haben die
britischen Schiffahrtsgesellschaften noch 38 520 Aus¬
wanderer im wehrfähige » Alter befördert .

Verheimlichung ver Luftangriffe in
Ztalien .

Berlin , 22 . Nov . Aus Lugano meldet das
„ Berl . Tageblatt "

: Eine gestern ergangene Re¬
gierungs -Verfügung verbietet der Zensur ein für
allemal , über das Lustbombardemenl von Städten
oder die Versenkung von Dampfer » irgend welche
andere Nachrichten als die amtlichen Berichte
durchzulassen . Ebenso darf keinerlei - Einzelheit
über solche Ereignisse mehr veröffentlicht werden .

Es scheint fast als wäre die >eVe »fügung ergangen ,
um zu verhindern , daß über de » vermutlich sehr
folgenschweren neuesten Luftangriff a » >Venedig Nä¬
heres in die Oeffenllichkeit dringe . Als rü . ' iwoit
auf das Lustbombardement Venedigs wird hier auch
die verschärfte Beschießung der Stadt Gürz ausge -
saßt . Jedenfalls rufen die neuesten österreichischen
Luftangriffe in ganz -Jtalien starke Besorgnis hervor .
In Mailand soll, wie es heißt , die Generalprobe
mit einem fingierten Lnftangriss abgehalten werden ,
um die Bevölkerung au die sür einen solche » Fall
vorgesehenen Vorsichtsmaßregeln zu gewöhne » .

Abberufung des hollädd . Gcfchäf s °
trägers »n Sofia .

Frankfurt , 22 . Nov . Die „ Frks. Ztg.
" meidet

aus Sofia : Die holländische Regierung berief
ihren hiesigen Geschäftsträger Smolka ab , der gut
der Wahrnehmung der französischen , englischen,
russischen und serbischen Interessen betraut war .
Sanolka wird durch Baron Melville ersetzt. Mn »
wird in der Annahme nicht flhlgrchen , daß Holland
mit der Abberufung Smolkas einem Wuntche der
bulgarischen Regierung »achkan».

Die Flucht des ferb . Generalstabs nach
Prizrenv .

Berlin , 22 . Nov . Nach verschiedenen Morgen -
blüttern soll sich, wie Genfer Meldungen besagen ,
der serbische Generalstab auf dem Rückzug nach
Prizrend befinden , wo bereits die Regierung ein¬
getroffen sei .

Höchste an . Die geringfügigste Störung mag den »
Unternehmen wie der Besatzung das Ende bringen .
Dann bietet kein neutraler Hasen Zuflacht . Überall
lauert der Feind . Nur soldatisches Wagen und
seemännisches Können finden Wege durch sein eng¬
maschiges Sichernngsnetz . Fast nackt arbeiten die
fettriefendeu Männer in» siedeheiße » Ölmaschinen -
raum . Beim Heraustreten packt sie die Zugluft
vom offenen Luk . Freilich ist der eisigste Luft -
Hauch willkommener als die flammende schweiß¬
treibende Hitze, die Glieder und Nerven lähmende
Mattigkeit bringt , während der Dienst Anspannung
heischt und selten ein kurzes Ausruhen gönnt . Auch
der Mann , der in der quälenden Hitze Schlaf
finden sollte , kann wachfreie Stunden kaum völlig
zum Schlummern ausnützen , weil die überanstrengte
Maschine dauernd Sonderarbeit heischt . Aver
weder Laune noch Zuversicht der Mannschaft
leiden . Sie freut sich auf die Begegnung .mit
Engländern und Franzosen . Der Kommandant
hat offen von der Bedeutung des Unternehmens
gesprochen . . Zu verheimlichen braucht er seinen
Leuten nichts . Sie wissen wie ec dem Tod ins
Auge zu sehen . Sie hörten ivie schmählichen Tod
durch britische Heimtücke Kameraden fanden , die
Deutschland als Helden und zugleich als Märtyrer
ehren wird . Aber sie buben Vertrauen in den
Führer . „ Die Brücke (auf der die Offiziere stehen)
wird ' s schon machen, " sagen sie , und auch ihre
Diensttreue hilft . Von vier Mann des seemännischen

Das Aegäifche Meer « vier Vierverbands .
Kontrolle

London , 22 . Nov . Die „ Times " meldet aus
Athen : Die Schiffe der Alliiertenflotte unterzogen
alle griechischen Dampfer im Agäischen Meer und
im Mittelmeer einer strengen Untersuchung .

Vor der Eutfcheidung auf dem Amfelfeld .
Berlin , 22 . November. Aus Sofia meldet

die „ B . Z .
" : Die nächsten Tage werden wohl

auch über das Schicksal der serbische» Hauptkraft
im Raum von Mitrowitzu - Novipazar entscheiden.
Schwere Kämpfe spielten sich auf der Linie Gilani -
Ehristina ab , wo die Serben , die sich der Umklam¬
merung vollkommen bewußt waren , stärkeren Wider¬
stand leisteten . An der gleichen Stelle , bei Kossowo,
wo vor einem halben Jahrtausend der siegreiche
Türkensultan Murad den serbischen Staat vernichtete,
wird König Peters Reich zusammenbrechen . Er¬
gänzend möchten wir dazu noch auf Grund unserer
eigenen Informationen bemerke » , daß die sehr hef¬
tigen Angriffe der Serben öltlich und südöstlich von
Christina sämtliche abgewiesen sind.

Griechenlands Haltung gegenüber den
Verbündeten .

All) n , 22 Nov . Gestern nachmittag hatte
Kitchener nach dem Besuche des Ministerpräsidenten
bei Kitchener auf der englischen Gesandtschaft eine
zweistündige Besprechung mit General Dusmanis
und Oberst Metaras , dem ersten und dem zweiten
Generalstabsches der griechischen Armee . Politische
Kreise legen der Besprechung , der auch die hohen
englischen Offiziere , die zu Kitcheuers Gefolge ge¬
hören , beiwohnten , große Bedeutung bei .

Das Regierungsblatt „ Embros " versichert , der
König und hie Regierung hätten gestern Kitchener
formelle Zusicherungen gegeben , daß Griechenland
in keinem Falle feindselige Maßnahinen gegen
die Verbündeten des Vierverbandes ergreife » ,
würde , und daß für die gegenwärtige Mdtnungs -
verschiedenheit eine versöhnliche Lösung gefunden
würde .

„ Embros " fügt hinzu : Diejenigen , die
gestern Gelegenheit gehabt hätte » , sich Kitchener
nach seinen Besuchen beim König und Skuludis
zu nähern , hätten den Eindruck mitgenommen ,
daß die jetzt schwebenden Fragen viel von ihrer
Schärfe verloren hätten . Kitchener und sein Ge¬
folge haben Athen gestern abend spät verlassen.

Bon d u Dardanellen .

Konstauijuopel , 22 . Nov . Das Hauptquartier
teilt mit : Au der Dardauellenfront aussetzendes
Arlilleriefeuer und Bombentampse . Bei Anaforte
zerstörte eine unserer Patrouillen am rechten
Flügel Schützengräben , die der Feind neuerdings
auzulegeu versuchte , und erbeutete 500 Sandsäcke
und Draht . Unser Geschützfeuer vertrieb feind¬
liche Transportschiffe , die sich der Küste von An
Burnu zu nähern versuchten . Am 21 - Nov . morgens
verjagte unsere Artillerie ein feindliches Torpedo¬
boot , das in die Meerenge einsahren wollte . —
An der Kaukasusfront nichts von Bedeutung ; außer
Scharmützeln zwischen de » Patrouillen . Sonst ist
nichts zu melden .

'Personals beobachtet jeder stets einen Sektor , ein
Viertel des Horizonts . Gegen das Blenden des
Sonnenlichts schütz ! sie eine blaue Brille . U»-
gescheul melden sie , wenn Müdigkeit ihre Äugen
versagen läßt , aber aus Posten sehen sie jeden
Gegner , ehe er ihr Kommen ahnen kann . Das
Leben von Schiff und Besatzung hängt von ihrer
Aufmerksamkeit ab und nie konnte eins der vielen
feindlichen Sicherungsschiffe „ ll x " überrasche » .
Aber Offizier und Alaun bleiben auch in wach-
freien Stunden in den Kleidern . In Siedehitze
liegen sie bereit , aus das Alarmsignal zu den
Tauchilationen zu hasten . Harte Notwendigkeit
muß ihnen statt des gewohnten guten Essens oft
den Schmachtriemen reichen . Sie leben gemeinhin
von Konserven und Hartbrot , auf das Feinschmecker
die Butter mit dem Pinsel schmieren . Aber Ge¬
sundheit wie gute Laune wohnen an Bord und
und wärmer als die Sonne über dem Mittelmeer
brennt , glühen die Herzen dem fernen Vaterland .

Ein - uns Ausfälle
„ Ach GotlI Die feindliche Artillerie —
Und die uns ' rel . . . Verlorene Liebesmüh I "

Das Ehassepot war auch einst das best ' re Gewehr,
Und den Lieg — den errang das deutsche Heer >

Liegst du im Bett recht warm und bequem ,
Denkst du an die, die liegen im Lehm ?



K . Oberamt Neuenbürg .
Nach derBekanntmachung desStellvertreters des Reichs¬

kanzlers über Oele und Fette vom 8 . November 1915
(R .G .Bl . S . 735 und Staatsanzeiger Nr . 272) ist derjenige ,
welcherOele und Fette mit Beginndes 11 . November 1915
in Mengen von mehr als 29 Zentner in Gewahrsam
hat, verpflichtet, die vorhandenen Mengen getrennt nach Ar¬
ten und Eigentümern unter der Bezeichnung der Eigentümer
and des Lagerungsortsdem Kriegsansschutz für pflanz¬
liche und tierifche Oele und Fette G . m . b . H . in
Berlin bis zum 15 . Nov . 1915 anzuzeigen .

Oele undFette in Mengen von mehr als 20 Zentnern dürfen
nur durch diesen Kriegsausschuß abgesetzt werden und sind
auf Verlangen demselben zu überlassen .

DieHerrenOrtsvorsteherwerden ersucht, etwaigeBeteiligte
auf die vorgenannte Bundesratsverordnung noch besonders
hinzuweisen.

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Den 20 . November 1915.

Amtmann Häfele.

Wildbad , den 22 . November 1915.
Ttadrfchultheitzcuamt : Baetzner.

Ficijch - u . biitkei
Im Schlachthaus kommen zum Verkauf :

am Dienstag , 23 . Nov , von nachm . 1 Uhr an ,
LüßvMter

das Pfund zn 2 — Mk
(letzter Verkauf, da nur noch em kleiner Rest vorhanden) ,
am Mittwoch , 24 Nov , von vorm 9 Uhr an ,

bis abends 5 Uhr ,

Hepöckel 'Les Winöfleisch
das Pfund zu I . I5 Ml .

Geräuchertes Schweinefleisch
( beinahe knochenlos ) das Pfund zu 2 Mk.

Wildbad , den 22 . Nov . 1915.
Stadtfchnltheitzenamt : Baetzner

Oer Wünttembenger .
gut Organ ües Verbsnäs cler

Württemberg Mürttemberger- Vereine äüüvveotüeutsebianüo .
slleveegel äckveäbiscbcs Unterbaltungs - uns Unreigeblstt.

6. labrgnng.
krsctieint monatlich . öerugspreisjsbrli Mk . I .— aussckil . Porto:
äirekt vom Verlag Mk . I .Z6 . /Inreigenpreis: üie einspalt, petit -

reile 10 Pt -, bei IVi'ccierboIung entspr. ksbatl .
Verbreitung in üen VVürttemberger-Vereinen Züüwestcieutscb -
Isnüs u . a . (Laben , CIsass- Lotbringen , ptalr, ksessen , preussen

usve .j . Probenummern werben gerne zugesanbt.

Druck u .Veplsg v . p . frö5cker , lilur^ rulie r . 6 .

Bestellungen
auf prima Pfälzers Weißwein das Liier zu 70 Pfg .
bei größerer Abnahme billiger nimmt entgegen

Fl '. KgHler , Weinhandlung.

Der gute reelle Schuhe uud Stiesel haben will !
der kaufe in Anbetracht der enormen Lederteuerung, solange
Vorrat, in meinen seitherigen Lagerbeständen in prima
Qualität und tadelloser Pqßform und in allen

Größen, hauptsächlich in

Hklltl ! - üODiMHksck .
Schuhmacherarbeitcn werden prompt erledigt .

Kontinental - Gummiabsätze ,
schöne haltbare Arbeit .

USIMLIM I ^ tL . 5Ldu !lV73.rölI § 65LllLlt .
Hauxtsttasss 124 .

a b 6 n

äie Lnmiljeo ävr Im Lrte^e Kekul lenen 1VUL-

bsäer 8olä»te» nebioeo entKe^en :
^ellleawt aut llew Natliaus unll äie Versiiwbanjr VVilllball

rn neuen

Nähmaschinen
aus den größten deutschen Nähmaschinen-Fabriken

stammend, zum Vor - und Rückwärtsnähen , Sticken und
Stopfen, darunter einige

Versenkmaschinen,
welche nur ganz kurze Zeit im Gebrauch waren ,

verkaufe solange Vorrat mit
Preisermäßigung bis zu Mk . 60 .-

und langjähriger Garantie
8üllll . Asntral -diabmasoliinon

8töMlI ÜMlSk ,
kölltliNM . unll t^abrrällsr- k'abriKllaSor .

C. Aberle seu .,s^ E. Blumenthal
empfiehlt

Luftgewehr^,
Waffen ,

imltimi,
Jagdgeräte,
Touristen-

Nrtikel ,
Sportarkikel.

M '
Preislisten stehen zu Diensten.

Reparaturen werden angenommen

Der Verkauf ist bis auf Weiteres wieder gestattet. —

LaknptSM
ftitrttke

kauptstr . 75 . kauptstt . 75

täglich geöttnet von nachm . 1 bis 4 tllir .

Um geneigten Lusprueh bittet

^ frau fnlrzche .

k> satr für 6uttsr rum Koolisn
k> ssir für Luppsu - ^ lsisok

^ p8sir für l- isdiAS ^ lsisok - Lxteaki
ist unser kiisni ..enüsisvb-Lxtrskt

„ SvdsvllL
"

Lin KsIiLuktsr IssISktsI ä 20—28 6rsww s Person , xibt zsäsr
9emüse -8upps ober LsrtoLeI -8upps beu Usbrvsrt , Osscdmsok
uuä Husssbsn eines virkliodsu krLköixsn VleisobZeriobts .

2Litt»Le «8vi> » I^ ers »» LS—L3 I* tK .
in äsu vstsilKesebülteu irsukliob ^

» L t' tniKt Ztstta FL»DN Ä .—
» ««« » /- Xett « Älsrlr I .LV

Hiobt^sksIIenäes nsbmen , sueb snxebroobsn , ssäerreit rurüok :

Ü/joke u . Oo . , O . m . b . k! . , Ilions , ^ ibs .

I ^öitörivLZöil
- LULLinmsnklLxxdLrs NliässtMs

sinä auoll Islawslss ln rslobsr Auswahl 2 U haben bei
Ilobsrt Prsibsr.

Ls gibt
rein besseres ttsusmittel

xeZ:sü leben

Husten
Heiserkeit, Katarrh, Ver¬

schleimung, Influenza oder
Krampfhuden rc als '

6ari Eein echte
OpitLvê tzrion-

8 ru 8tdonbons
vtur echt in Paketen L 10 u.

20 Pfennig, ebenso
LuvalMus -Ililknikol

^ 8lhms - öondon8
mit dem Namen Osrl ttill
zu haben inWildbad bei :
Dr.ILstrZsr .Lxotd . , O.lV.Lott;

Calmbach : V . Lllodor.

Haben Sie
Zahr,schmerzen !

dann ist

vorzüglich .
Preis per Flasche mit

Gebrauchsanweisung
30 Pfennig .
Erhältlich bei

MM u . 8odll ,
König- Lai Istr. 68.

in bsv nsusstsn Lobs -
korwsn, sowie

i^ iüsoK -

uncl l< pimms «
' -

Oapiiitupsn
(Lrss.ir kbr bsnrss ? slr -

wsrk ) ksnkb wen am
dMiLStell uilck besten

bei

Lü . « ieill ,
grösstes nub Isistuuzs -
kLdiZsiss Vsl2 - Lxsris.Ibs.ug

ktorrdoiw
Loklossb . 2. Isl . 3172.

MM « M rsmsiiM

Lohreidpspierv
ollksn uncl in La>ss8t:t6ll

in rsiobsr Lusv^aM
Peiucke , kjsuplstr . 99 ,

— Kgl . knranlagen . —
—

Marke SchmrMldhllus
ist anerkannt der beste im
Handel befindliche

Kunst -Tasel -Honig
und eignet sich vorzüglich als

Frühstücks- Beigabe zum
Kriegsbrot .

Zu haben bei
Noksri . Irsidsr .



Dic Hklbst-
KollttoUvklslNillillilNgeil tS15

finden im Kontrollbezirk Neuenbürg wie folgt statt :
Konirollplatz Wildbad am Dienstag , den 23 . No
vcmber , 8 . 30 Uhr , vormittags bei der Turnhalle

für die Gemeinden Wildbad , Enzklösterle
Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen:
1 . Alle bei der Reichsmusterung im Herbst für tauglich

befundenen Leute der Jahrgänge 1876 bis 1896 (einschließ¬
lich der Arbeitsverwendungsfähigen ) ;

2 . alle noch nicht zum Heere eingezogenen Reservisten ,
Landwehrleute I . und ll . Aufgebots und Evsatzreservisten ;

3 . alle ausgebildeten Landsturmleute II . Aufgebots,
welche am 15 . August 1914 das 45 . noch nicht vollendet
haben ;

4. alle unausgebildeten Landsturmleute I . Aufgebots,
mit Ausnahme der Jahrgänge 1897 und 1898 ; und alle
II. Aufgebots , welche am 27 . November 1914 das 45 . Lebens¬
jahr noch nicht vollendet hatten ;

5 . alle zur Verfügung der Truppenteile und Ersatzbe¬
hörden entlassenen Mannschaften ;

6 . alle noch im wehrpflichtigen Alter befindlichen, zeitig
Halb- und Ganzinvaliden und alle Kriegsrentenempfünger ,
sofern sie marschfähig sind ;

7 . Mannschaften , welche bereits dem aktiven Heere
angehöhren, sich jedoch im Urlaub befinden . Die wegen
Krankheit Beurlaubten haben nur dann zu kommen, wenn
sie marschfähig ;

8 . alle bei einer Musterung zeitig , oder auf Gesuch
Zurückgestellten ; alle Unabkömmlichen (einschließlich der bei
der Post und Eisenbahn Angestellten ) ;

9. alle nocht nicht zum Heere eingezogenen Rekruten .
Militärpapiere sowie Führungszeugnisse sind mitzubcingen .
Stöcke, Schirme , Zigarren , usw . sind vor Beginn der Kon-
trollversammlung wegzulegen ; Orden und Ehrenzeigen an¬
zulegen .

Unentschuldigtes Fehlen , sowie verspätetes Erscheinen
wird mit Arrest bestraft. Befreiungsgesuche werden nur
in außerordentlich dringenden Fällen berücksichtigt und müssen
spätestens 4 Tage vor Beginn der betreffenden Kontroil -
versammlung beim Bezirkskommando eingehen . Spätere

. Gesuche finden keine Berücksichtigung.
Calw , den 15 . November 1915 .

Kgl . Bezirkskommanvo .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht.
Wildbav , den 20 . November 1915 .

Stadtfchultheitzenamt : Baetzner .

Feststellung der Vorräte
von Kutter Killterschuich und Speisefetten.

Am 25 . November 1915 findet eine Feststel¬
lung der Vorräte von Butter aller Art , Butter¬
schmalz (Rindsfchmalz ) und Speisefetten statt .

Als Speisefett im Sinne dieser Bekanntmachung gel¬
ten insbesondere Schweinefett , Niereufell, sonstige nicht
mehr rohe tierische Fette , Margarine, Pflanzenfette und
Kunstfette jeder Art, ferner solche Butter uno solches Butter¬
schmalz (Rindschmalz) , das mit anderen Fellen vermischt ist .

Die Feststellung erstreckt sich aus die land¬
wirtschaftlichen Betriebe und diejenigen Unterneh¬
mungen , die aus Anlaß ihres Handels oder Gewerbe¬
betriebs Eigentum an Vorräten von Butler, Vulterlchmalz
und Speisefetten der genannten Art haben; als Handels¬
betrieb im Sinne dieser Vorschrift ist auch der Gelegenheits-
Handel anzusehen. Auf Privathaushallungen erstreckt sich die
Feststellung Nicht. Für dieFejtstellungen kommen hienach vor
allem nachstehend aufgesührte Betrübe in Betracht :

a. sämtliche landwirtschaftlichen Betriebe,
b . von gewerblichen Betrieben insbesondere , Meiereien ,

Molkereien , Bäckereien , Konditoreien , Apotheken ,
Metzgereien, Speise - und Kunslfeitsabriken.

c . von Handelsbetrieben insbesondere : Handel mit Butler
und Speisefetten, Kolonialware» , Viktualien , Krämer ,
Konsumvereine , Warenhäuser , Handel mit Schlachtvieh .

ck. von Verkehrsbetrieben insbesondere : Gast - und Sctiank-
wirtschaften, Speiseanstalten aller Art, Äoslgebereien ,
Kaffeehäuser, Hotels.
Zur Feststellung der Vorräte und zur wahrheitsgemäße »

Anzeige der vorhandenen Vorräte sind die Betrievsiuhaber
oder deren Stellvertreter ver » stichlet .

Die Feststellung umfaßt die Vorräte an Butter, Butter¬
schmalz und Speisefetten , die sich m der Nacht vom 24- zum
25 . November 1915 im Eigentum der zur Angabe Verpflich¬
teten befunden und die zusammengenommen ein Gewicht
von 30 Pfund oder mehr hatten. Geringere Mengen sind
nicht anzuzeigen .

Vorräte, die in fremden Vorratsräumenund dergleichen
lagern , sowie diejenigen Vorräte , die sich zur Zeit der
Erhebung auf dem Transporte befinden, sind vom Eigen¬
tümer anzugeben .

ZurAnzeige dürfen nur die vorgeschriebeneu
Anzeigevordrucke verwendet werden . Dicsekönnen
vom 22 . bis 24 . November aus dem Nathans
abgeholt werden Die ausgcfüllten Vordrucke
müssen bis zum 26 . November wieder aus dem
Nathans abgegeben oder cingeschickt sein .

Wer Vorsätzlich die Auskunft , zu der auf Grund dieser
Verfügung verpflichtet ist, nicht in der gesetze» Frist erteilt
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird auf Grund des 8 5 Bundesratsverordnungvom
2 . Februar. 3 . September und

'
21 . Oktober 1915 , Reichs -

Ges . -Bl . S . 54, 549 , und 684 , mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zth zehtausend Mk . bestraft ;
auch können Vorräte, die verschwiegen sind , im Urteil für
den Staat verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er aus Grund
dieser Verfügung verpflichte ! ist , nicht in der gesetze » Frist
erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht ,
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mk. oder im Un¬
vermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

Wildb d , den 20 . November 1915.
Stadtschultheißeuamt : Baetzner.
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Wir eurpkeUlen :

K0pkUL86dpUlV6l' m . a . 80liMi-r . Kops 20
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lecle OruckÄrbeit
liefert ruzch und billig

i . psuekst . kuehllruekeeoi ,
'iV - lüdstä .

Druck und Verlag von I . Paucke 's Buchdruckerei Wildbad. — Redaktion: I . Paucke , t. V . : A. Walz.

Ev . Kir lienchor.
Heute abend 8 Uhr

Parfümerie.
Wir empfehlen

Reklame -Seife St . 15 Pf .
Palmitin „ „ 25 „
Lanolin „ „ 25 „
Eulen „ „ 40 „
Kräuter „ ,, 40 „
Ray so
Nivea „ „ SO „
Steckenpf .-
Lilienm . „ so „

Steckenpf .- ^
Teerschw . „ „ so „

Kaloderma „ » so „
Lecina „ so „
Medizinische Seifen
gegen Hautunreinigkeiten.

Obermayer 's
Herba -Seife St . 50 Pf .

Zucker 's
15 /„ med. „ „ 60 „

Borax „ 40 „
Jmun „ 50 „
5karbol „ ,, 40 „
Med .Teerscife 20u .30Pf .
Venetian . „ St . 25 Pf .
Verbandwatte
in Rollen St . 60 Pf .

r»S-
a»
««

8

Schm d Sohn,
König- Karlstr . 68

WWcne

Lsrrtv ^
empfehlen als vortreff¬

liches Hustenmittel

Wliione»

^ .Heiserkeit.Berschleiinung, »
1 Keuchhusten, Katarrh , I
^schmerzende« Hals , sowiej
Vals Vorbeugung gegen »
»Erkältungen , daher Hoch-I
»willkommen jedem Krieger h
Io 1 (171 not.begl.Zeugnissê
lOlvv Äerzten undi' Privaten verbürg . »

den sicheren Erfolg .
Appetitanregende ,

IfeinschmcckcndeBonbous, ?
»Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg .I
»Kriegsp

'
ack. 15 Ps., keinPort .»

IZu haben in Apotheken »
ssorviebei : » i». C . Metzger, »
zkönigl . Hof- Apotheke , und»
»Drogerie Herm . Erd mann »
g vorm . H . Grundner

in Wildbad .

L «L. 1.« ll. 1.1» N> LpoU>,ts«»

Telefon Nr. 33 .

ag
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